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einschließt, Entspannung und Abrü
stung zu erreichen.

Gothaer Programm: Programm 
der Sozialistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands; angenommen am 
25. 5. 1875 auf dem Gothaer Verei
nigungskongreß der Sozialdemo
kratischen Arbeiterpartei (—*■ Eisen
acher Partei) und des Allgemeinen 
Deutschen Arbeitervereins; offiziell 
gültig bis zur Annahme des —► Erfur- 
ter Programms (1891). Das G. P. war 
wesentlich durch die opportunisti
sche Ideologie des —► Lassalleanis
mus, die im Widerspruch zu den Er
fordernissen des Klassenkampfes 
stand, und durch vulgärdemokrati
sche Schlagworte geprägt und stellte 
einen Rückschritt gegenüber dem 
Eisenacher Programm dar. Aus die
sem Grunde übten F. Engels und vor 
allem K. Marx (»Randglossen zum 
Programm der deutschen Arbeiter
partei«) prinzipielle Kritik am G. P. 
Marx und Engels deckten die grund
sätzlichen Fehler des Programment
wurfs unnachsichtig auf und entwik- 
kelten dabei die Theorie des —► wis
senschaftlichen Kommunismus weiter. 
So wurde im G. P. als Aufgabe des 
proletarischen Emanzipationskamp
fes nicht die Eroberung der politi
schen Macht erklärt; statt dessen 
wurde der Anschein erweckt, die Ar
beiterklasse könne durch Errichtung 
von Produktivgenossenschaften mit 
Staatshilfe die Ausbeutung beseiti
gen, womit der Klassencharakter 
des junkerlich-bourgeoisen Ausbeu
terstaates verwischt wurde. Auch auf 
Grund anderer Fehler, z. B. der Auf
nahme der Lassalleschen Negierung 
der Bündnispolitik, entsprach das 
G. P. nicht den Erfordernissen der 
Vereinigung zweier Richtungen in 
der deutschen Arbeiterbewegung. 
Jedoch enthielt es solche wichtigen 
Grundsätze wie die Feststellung, 
daß das kapitalistische Privateigen
tum an den Produktionsmitteln die 
Ursache der Unterdrückung des 
Proletariats ist, und forderte »die

Verwandlung der Arbeitsmittel in 
Gemeingut der Gesellschaft«, d. h. 
die sozialistische Gesellschaft, die 
das Werk der Arbeiterklasse sein 
muß. (Dokumente zur Geschichte 
der SED, 1, S. 85) Die Partei be
kannte" sich in der einzigen, durch 
K. Marx’ und F. Engels’ Kritik ver- 
anlaßten Änderung des Programm
entwurfs zum —► proletarischen Inter
nationalismus. Außerdem enthielt 
das G. P. wichtige demokratische 
und soziale Forderungen, u. a. allge
meines, gleiches, direktes und gehei
mes Wahlrecht für alle Staatsange
hörigen vom 20. Lebensjahr an; Ent
scheidung über Krieg und Frieden 
durch das Volk; Schaffung einer 
Volkswehr anstelle der stehenden 
Heere; unbeschränktes Koalitions
recht; Schutzgesetze für Leben und 
Gesundheit der Arbeiter. Marx’ 
»Randglossen zum Programm der 
deutschen Arbeiterpartei« (1875) ge
hören nach dem »Manifest der 
Kommunistischen Partei« (1848) 
und dem »Kapital« (1867) zu den 
wichtigsten theoretischen Doku
menten des Marxismus. In ihnen be
antwortete Marx programmatisch 
alle Grundfragen der mit der —<■ Pa
riser Kommune eröffneten neuen 
Etappe der internationalen Arbeiter
bewegung und wandte vor allem die 
Lehren der Pariser Kommune auf 
die Bedingungen des proletarischen 
Klassenkampfes gegen den preu
ßisch-deutschen Militärstaat an. Die 
Mitgliedermassen der Sozialisti
schen Arbeiterpartei Deutschlands 
betrieben im revolutionären Kampf 
entgegen den im Programm enthal
tenen lassalleschen Auffassungen 
eine revolutionäre Arbeiterpolitik. 
In diesem Kampf wurden die poli
tisch-ideologischen Voraussetzun- 

en für die Überwindung des G. P. 
urch ein neues, das marxistische 

Erfurter Programm geschaffen.

Grenzgesetz —► Gesetz über die 
Staatsgrenze der Deutschen Demokra
tischen Republik


